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XXXVII. Oaïjrgang ßürtcf), 15. 'April 1934 §eft 14

îlué etnent îlpriL
QBieber buffet beu SBalb,

fe beben bie fc[)œeSenben Cerdfjen

Sltit fid) ben ßimmel empor, ber unfern Schultern fermer roar,
Aber naef) langen, regnenben Stachmittagen
Kommen bie golbüberfonnten
Steueren Stunben,
Slot benen fliid)tenb, an fernen fjäuferfreuten
Alle bie rounbeu

Jenffer furcf)tfam mit klügeln fd^tagen.

©ann xoirb eé ftiïï. Sogar ber Stegen gelft leifer
Uber ber Steine rut)ig bunbetnben ©lang.
Affe ©eraufche buchen fict) gang
3u bie glängenben Knofpen ber Steifer. surre.

Soggeli.
®ie @efd)id)te einer Sugenb bon gaî. ©Ijriftopl) §eer. ftad&brudi betfioten!

(gortfefcung.)

©er perlorene ©olpt. gen, unb iiberfann lahmtafiemb feinen Quftanb.
©er Karger beê ©tjnmafiumg bon SBülfem Sit bun'feln Stallungen ging Qarteê unb 216=

Berg, ber feiten Benutzt tourbe, lag in einem 2&in= grünbigeg burdj feine ©eele. SBie foil ich eg ben
ïel be§ ©eBäubeg, er biente toeniger gunt ©in= ©Item fagen, baff id) auê bent ©tymnaftum öer=

ffferren bon Qöglingen, benn al§ 9tumpelïam= abfdfiebet Bin? ©aê ift unmöglich. Sicher fter=
mer für SfBgcingigeê an toiffenfdfaftliäfen 2Ber= Ben! Unb er Beftaunte bie ©üte ©oiteg, ber bem
Ben. ©er unglückliche ©or faff nun gtoifdfen gebrückten, bergtoeifelten ÜDtenfdjen, toenn. bie
alten ©loben, £anb= unb Sternkarten, ger= Qual gu grofj getoorben ift, ben 2Iu§toeg läfft,
tourmten ©djarteken unb einem Slfferlei bon fid) felBer auf> ber Sielt gu flüchten, ©er ©e=

33rofd)üren unb ÜOtanufkrigten. ©ag Sehen im banke an bie eigene Sßerni(|tung erfüllte iffn mit
Ipaug brang toie aug ber SSeite unb gebärnpft einer toeffen SBonne. @r backte fid) bie ©teile,
an fein Qffr, bie ©tunben hergingen, er Brütete too ber ©chuff fallen müßte, in einer faft un=
mit gefalteten £>änben toie auf ben Kopf gefcf)Ia= burchbringlichen SBalbtoilbnig ber feintât. Ilnb
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Aus einem April.
Wieder duftet der Wald,
Es heben die schwebenden Lerchen

Mit sich den Himmel empor, der unsern Ächultern schwer war,
Aber nach langen, regnenden Nachmittagen
Kommen die goldübersonnten
Neueren Stunden,
Vor denen flüchtend, an fernen Häuserfronten
Alle die wunden

Fenster furchtsam mit Flügeln schlagen.

Dann wird es still. Sogar der Regen geht leiser
Aber der Steine ruhig dunkelnden Glanz.
Alle Geräusche ducken sich ganz
In die glänzenden Knospen der Reiser. Rilke.

Ioggeli.
Die Geschichte einer Jugend von Jak. Christoph Heer. Nachdruck verboten!

(Fortsetzung.)

Der verlorene Sohn. gen, und übersann lahmtastend- seinen Zustand.
Der Karzer des Gymnasiums von Wulfen- In dunkeln Wallungen ging Zartes und Ab-

berg, der selten benutzt wurde, lag in einem Win- gründiges durch seine Seele. Wie soll ich es den
kel des Gebäudes, er diente weniger zum Ein- Eltern sagen, daß ich aus dem Gymnasium ver-
sperren von Zöglingen, denn als Rumpelkam- abschiedet bin? Das ist unmöglich. Lieber ster-
mer für Abgängiges un wissenschaftlichen Wer- ben! Und er bestaunte die Güte Gottes, der dem
ken. Der unglückliche Tor saß nun zwischen gedrückten, verzweifelten Menschen, wenn die
alten Globen, Land- und Sternkarten, zer- Qual zu groß geworden ist, den Ausweg läßt,
wurmten Scharteken und einem Allerlei von sich selber aus der Welt zu flüchten. Der Ge-
Broschüren und Manuskripten. Das Leben im danke an die eigene Vernichtung erfüllte ihn mit
Haus drang wie aus der Weite und gedämpft einer wehen Wonne. Er dachte sich die Stelle,
an sein Ohr, die Stunden vergingen, er brütete wo der Schuß fallen müßte, in einer fast un-
mit gefalteten Händen wie auf den Kopf geschla- durchdringlichen Waldwildnis der Heimat. Und
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